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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, 
und Feſttage zweimal, am Montage nur 


e gwärtsbei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 
5 


i Amtliche Nachrichten. 

Die Ziehung der 3. Klaſſe 125ſter Königlicher Klaſſen⸗ 
Lotterie wird den 18. März d. J., Morgens 8 Uhr, im Zie⸗ 
hungsſaale des Lotterie-Gebäudes ihren Aufang nehmen. 

Berlin, den 11. März 1862. 

Königliche General Lotterie-Direction. 
Telegraphiſche Depefche der Danziger Zeilung. 

Angekommen 12 Uhr 30 Mint. Vorm. 5 
Berlin, 11. März.“) Durch Allerhöchſte 
Ordre vom 11. März, welche von dem geſamm⸗ 
ten Staatsminiſterium, mit Ausnahme des Mi- 
niſters v. Bethmann⸗Hollweg, contraſignirt 
iſt, iſt das Abgeordnetenhaus aufgelöſt und das 
Herrenhaus vertagt. 

Das Abgeordnetenhaus trennte ſich nach 

Anhörung der Königlichen Ordre mit einem all— 


gemeinen dreimali f & 1, 3 
den König. reimaligen Hoch auf Se. Maieftät 


Artikel 51 der Berfaſſungsurkunde, welcher ſich hier: 


auf bezieht, lautet: 
„Der König beruft die Kammern und ſchlieſit ihre 
Sitzungen. Er Ponu fie entweder beide zugleich oder 


auch nur eine auflöſen. Es mii b . 
chen Falle innerhalb eines en 


Tagen nach der Anflöfung die Wähler, und innerhalb 
eines Zeitraumes von neunzig Tagen nach der Auflö⸗ 
ſung die Kammern verſammelt werden.“ 


) Bereits unſeren hieſigen Leſern, ſowie einem Theil der 
auswärtigen, durch ein Extrablatt bekannt gemacht. 
(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Weimar, 10. März. In der heutigen Sitzung des 
Landtages wurde der Antrag des Vicepräſidenten Fries und 


ſ if Wiederauftebung der auf Grund der Bundes⸗ 


Neeb 
rag De: 


Rodiftkation der Bundesbeſe lüſſe N wurde 


Wien, 10. März. Der Gemeindegefegentwurf hat die 
kaiſerliche Sanction erhalten. 

„Raguſa, 10. März. Die Unterhandlungen Omer Paſchas 
mit Vukalovich find an des letzteren weit gehenden Fcrdes 
tungen geſcheitert. Die türkiſchen Truppen werden noch heute 
gegen Zubzi vorrücken. = 

Von der polnifhen Grenze, 10. März. Am geſtri⸗ 
gen Jahrestage der Thronbeſteigung des Kaiſers erſchien in 
Warſchau ein Extrablatt des „Dziennik“, in welchem 41 Be⸗ 
freiungen von Strafe und 32 Strafmilderungen, ſämmtlich 
wegen leichter Vergehungen, enthalten waren. — Die dem 
Belieben der Privaten überlaſſene Illumination der Stadt 
fiel ſpärlich aus. Die Stadt war ruhig. 

e 10. März. Nach weiteren Berichten aus New⸗ 
Mork vom 26. v. Mts. war der Cours auf London daſelbſt 
ä — — mE RAIN ES nn nn a Eon mn em mn 


Stadt⸗Theater. i 

en Zu ihrem geſtrigen Benefiz hatte Frau Woiſch: 
„Die Bettlerin, Schauspiel in 5 Abth. v. Scribe, überſ. 
v. J. Meißner, gewählt. Das Stück gehört in die eee 
neueren franzöſiſchen Bühnenproducte, in denen die ſocialen 
Uebel und Leiden der Gegenwart zu einem Gegenſtande der 
Rührung verarbeitet find. Die beiden letzten Benefize haben 
uns bereits Proben dieſes Genres gegeben. Jedoch übertrifft 
die Seribe'ſche „Bettlerin“ entſchieden ihre letzten Vorgänger 
auf unſerer Bühne, „Baſazzo und ſeine Familie“ und „Cora“, 
namentlich dadurch, daß hier eine weniger erkünſtelte Situg⸗ 
tion zur Vorausſetzung genommen iſt und daher auch wirkli⸗ 
ge und natürlichere Empfindungen zum Ausdruck kemmen. 
An Unwahrſcheinlichkeiten fehlt es freilich auch hier nicht; wir 
nennen als Beiſpiele die buchſtäpliche Erfüllung des Fluches, 
welche ein gelegentlicher Blitz die Güte hat, in Ausführung 
zu bringen; ferner die prachtvolle Naivität in der Behandlung 
luriſtiſcher Fragen. Seribe rechnet im Duell getödtete Ehemänner 
unter das beſchädigte Eigenthum und läßt daher den über⸗ 
lebenden Duellanten ſtraflos werden, ſobald die Wittwe des 
Getödteten ihre Klage zurückzieht. Dieſe letztere Herausforde⸗ 
lund unſeres guten Glaubens hätte uns erſpart und die Hand⸗ 
ung zugleich weſentlich vereinfacht werden können, wenn die 
edle Gr fin Leopoldine und die, weiter gar nicht benutzte, tra⸗ 

giſche Epiſode ihres Geſchickes ganz fortgelaſſen wäre. 
„Das Scribe'ſche Stück theilt die Fehler dieſer ganzen 
Richtung in ſofern, als es nicht fortſchreitende dramatiſche 
Entwickelung, ſondern den Erst einer Reihe höchſt tragiſcher 
cenen zum Hauptzweck hat. Aber feine Arbeit iſt andrerſeits 


nicht fo oberflächlich, daß er nicht bemüht fein ſollte, die pſy⸗ 


chologiſche Entwickelung der Hauptcharactere möglichſt folge⸗ 
richtig herzuſtellen. Und ee deshalb eben empfinden wir 
es um ſo ſtärker, daß dieſe Behandlung des vorliegenden 
Stoffes auf den Namen eines Schauspiels keinen Auſpruch 
75 eil wir an dem Character Margarethens unwillkürlich 
Intereſſe nehmen müſſen, fo verlangen wir nicht allein die 


mit Ausnahme der Sonn⸗ 
Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


Zeitraumes von ſechszig 


ordneten Bran, 


Dienſtag, drn II. März. (Abend⸗Ausgabe.) 


reis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. 
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in 


114, Goldagio 3; 


Fonds waren matt, Brodſtoffe flau. Baum⸗ 
wolle war ruhig, 23. 

London, 10, März, Nachmitt. Nach Berichten aus 
Newyork vom 26. v. Mts. waren über die Räumung Naſh⸗ 
villes Seitens der Conföderirten und die Beſetzung dieſer 
Stadt durch die Bundestruppen ſich widerſprechende Gerüchte 
in Umlauf. In der Nachbarſchaft von Naſhville wurde eine 


Schlacht erwartet. — Die Ernennung des General Scott 
zum bevollmächtigten Miniſter im Mexico iſt dem Senate 
zur Ratification unterbreitet worden. 

Paris, 10. März, Morgens. Der heutige „Moniteur“ 
enthält den Bericht des Finanzminiſters über das Reſultat 
der Gonverfton. Es ſind 602,575 Obligationen und 131%, 
Millionen Rente convertirt, fo daß noch 42% Millionen 
Rente 1 71 bleiben, von denen ungefähr 30 Millionen bei⸗ 
nahe unmobiliſirbar find. Der Miniſter werde auf Mittel be⸗ 
dacht ſein, die Converſion zu vollenden. Das erhaltene Re⸗ 
ſultat werde geſtatten, die ſchwebende Schuld um mehr als 
155 Millionen zu verringern. 

Turin, 8. März. (H. N.) Die „Italie“ kann nach ihr 
zugegangenen n b melden, daß die zwiſchen Gari⸗ 
baldi und Natazzi ſtattgehabte Unterredung Reſultate überaus 
wichtiger Natur gehabt habe, die von großem Einfluß auf die 
Geſchicke des Landes ſein dürften. Die Blätter ſprechen ge⸗ 
rüchtsweiſe davon, daß Marquis Villamarina das Miniſterium 
des Auswärtigen übernehmen werde. 

Genua, 9. März, Abends. (H. N.) Bei der heutigen 
Sitzung der Comites de Provedimento war der Saal ober⸗ 
halb des Präſidentenſitzes mit italieniſchen und frauzöſiſchen 
Fahnen. geſchmückt. Garibaldi als Vorſitzender ſpricht ſeine 
Befriedigung aus, daß er hier die Vertreter eines freien Volles 
ſehe, die von allgemeiner Zuſtimmung begrüßt, zuſammenge⸗ 
treten ſeien im Intereſſe der Prinzipien der Humanität. Der 


hauptſächlichſte Zweck der Verſammlung ſei der, ſämmtliche 


liberale Vereine zu einem einzigen zu verſchmelzen. Garibaldi 
ſpricht den Wunſch aus, daß die bee aller liberalen 
Elemente ſich bis jenſeits der Alpen ausdehne. Die Anrede 
Garibaldi's wird von zahlreichen Beifallsrufen unterbrochen. 
— Hierauf ergreift Cuneo das Wort: Die Auweſenheit Ga⸗ 
ribaldi's bezeuge im Angeſichte Europas die Einhelligkeit der 
italieniſchen Demokraten, deren Programm die Ausführung 
des Vollsvotum vom 20. October 10 ſei. Die Regierung 
Di ſtatt auf diefe Be nur auen zu blicken, 


hinlun; Miß 

fü 1275 e f a werden ſtets uns 
die Einheit des Vaterlandes will, die mt 125 
ſetzlichen Mitteln zu erſtreben ſuchen, indem wir Rom als 
Hauptſtadt des Landes wollen. Nach dieſer mit allgemeinem 
Beifall aufgenommenen Rede wird das Protocoll der vorigen 
Sitzung verleſen. Derjenige Abſchnitt deſſelben, in welchem 
von der Petition wegen Rückberufung Mazzini's die Rede iſt, 
wird mit Lebehochs auf Mazzini begrüßt. Die Sitzung wird 
fortgeſetzt. 


Leaterimg 


Deutfchland. 
Berlin, 11. März. Ueber die letzten Verhandlungen 
im Staatsminiſterium verlautet im Ganzen noch wenig Zu⸗ 
Ae e Wie es heißt, haben einzelne Miniſter gegen die 
Annahme des Hagen'ſchen Antrags nichts einzuwenden ge⸗ 
habt, und ſoll auch der Kronprinz derſelben beigeſtimmt 
haben. So viel iſt ſicher, daß die liberalen Miniſter ſich zum 
Bleiben und zur Auflöſung des Abgeordnetenhauſes nur un⸗ 
ter der Bedingung verſtanden haben, daß ein neues Pro⸗ 


1862. 


auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
ſerate nehmen an: in Berlin: 4. Retemeyer, 1 35 , 
Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſteln n. Vogler, 
in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


nun 


ramm mit liberaleren Principien aufgeftellt würde. Auch ein 
Paireſchub dürfte ff den Fall der Auflöſung des Abgeord⸗ 
netenhauſes nunmehr mit Sicherheit zu erwarten ſein. 

a Berlin, 10. März. Von allen den vielen Gerüch⸗ 
ten, welche ſich hin und her kreuzen, iſt wohl ſchwerlich eins 
begründet. Als ſicher wird mitgetheilt, daß der König die 
Entlaſſung des Geſammtminiſteriums nicht acceptirt hat. Et⸗ 
was Beſtimmtes wird wohl erſt morgen in der Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes zum Vorſchein kommen. — Die „Stern⸗ 


zeitung“ nebſt Dependentien machen natürlich die Fortſchritts⸗ 


partei zum Sündenbock der ganzen Kriſis. In welcher Weiſe 
iſt zum Theil ſehr ergötzlich. Ebenſo find die officiöfen Core 
reſpondenten der auswärtigen Blätter bemerkenswerth in ihren 
Bemühungen, den Mohr weiß zu waſchen. Auf eine Hand voll 
Logik und Thatſachen kommt es gar nicht an. Die „Kölniſche 
Zeitung“ commentirt den ihren in einer Weiſe, die die Wider⸗ 
legung für alle enthält. Die „„Sternzeitung“ war geſtern tief 
indignirt über die Grauſamkeit der Oppoſition, die nicht eine 
mal die Entſcheidung der Frage trotz der ausdrücklichen Er⸗ 
klärung des Herrn v. Patow, daß das Staats- Miniſterium 
über den vorliegenden Antrag noch gar nicht berathen hätte, 
zu vertagen gedachte. Die „National- Zeitung“ fragt 
heute darauf ſehr richtig, wer wohl ſolchen Vertagungs⸗ 


antrag hätte ſtellen müſſen, ob das nicht Sache der 
Miniſter oder der miniſteriellen Anhänger geweſen 
wäre. Wenn es den erſteren darauf wirklich angez 


kommen, warum ſchwieg man von dieſer Seite? Die Oppo⸗ 
ſition wäre ohne Weiteres darauf eingegangen. Die Gouver⸗ 
nementale ſtellte geſtern in ihrem Leitartikel den ganzen Vorgang 
förmlich auf den Kopf und lieferte ein wahres Cabinetsſtück 
von publiciſtiſcher Leiſtung in dem ihr leider zur Gewohnheit 
gewordenen Genre. Die Actenſtücke der heutigen Abendaus⸗ 
gabe der Skernzeitung muthen dem Leſer eine Geduld zu, die 
ſelbſt der Geduldigſte nicht wird aufzubringen vermögen. Die 
Gouvernementale tritt heute in die Fußtapfen des geſtrigen 
Sternzeitungsleitartikels, ohne zu ahnen, daß ſie ihrer Partei 
damit das ſchlimmſte Complinent macht. Mir ſcheint die Ver⸗ 
anlaſſung zu dieſer ganzen politiſchen Epiſode fo charakteriſtiſch, 


e Mühe su in re Fr gehen und r zu 
machen verſuchen, ſtatt der thörichten Anläufe, 3 weiß 
ener u wellen enn der Hagen'ſche Antrag jo gar 
wenig bedeutet, wie die Stern-Zeitung uns heute Abend in 
ihrem erſten Artikel weiß machen will, warum ſträubt 
ſich denn die Staatsregierung, die doch ſeine Berechtigung 
und Ausführbarkeit anerkannt hat, ihn ohne Weiteres zu ac⸗ 
ceptiren? In dieſem Widerſtand, in der Art und Weiſe, wie 
Be Staatsregierung ihn zur Veranlaſſung einer politiſchen 
ben Drkafnenvecan ur s08t een e g Ben 
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lung des ganzen Vorgangs. en ER 
— Der Kronprinz hatte am Sonnabend Abend eine län⸗ 
gere Unterredung mit den Miniſtern v. Auerswald und Graf 
v. Schwerin im Hotel des Staatsminiſteriums. 
— Auch geſtern Nachmittags 2 Uhr wurde im Handels⸗ 
miniſterium ein Miniſterrath abgehalten und derſelbe heute 
Vormittags 10 Uhr, unter dem Vorſitz des Herrn v. Auers⸗ 
wald im Hötel des Staatsminiſteriums fortgeſetzt. Der Kron⸗ 
prinz wohnte den Verhandlungen bei. Nach dem Schluß der 
Sitzung begab ſich der Staatsminiſter v. Auerswald in's 
Königl. Palais. 
Die „Zeidler'ſche Kammercorreſpondenz“ ſchreibt: Wie 
man hört, beſtätigt ſich unſere Nachricht, und es wird Sr. 


Folgen ihrer Schuld, ſondern vielmehr noch die Motive lennen 
zu lernen, welche ſich combiniren, um ſie zum Treubruch gegen 
den Gatten zu verleiten. Was uns hier in den 5 Abtheilun⸗ 
gen vorgeführt wird, iſt, genau genommen, nur der Gegen⸗ 
ſtand, der die drei letzten Acte bei einer wirklich dramatiſchen 
Behandlung deſſelben Stoffes ausfüllen würde. Anerkennen 
müſſen wir es noch, daß der verſöhnende Schluß, welcher bei 
ähnlichen Stücken der ganzen vorausgehenden Entwickelung 
Hobn zu ſprechen pflegt, hier ganz wohl motivirt iſt. 

m Frl. ChHrift (Margarethe) müſſen wir für ihre geſtrige 
Leiſtung unfere volle Anerkennung ausſprechen. Die wider⸗ 
wärtige Situation, in welcher Margarethe in den beiden erften 
Abteilungen vorgeführt wird, wußte fie ſehr glücklich durch 
Dervorheben der guten Seiten des Characters zu mildern, ſo 
daß mitten in der Schuld es doch vorherrſchend das Unglück 
iſt, welches Mitleid herausfordert. Vortrefflich war nament⸗ 
lich in der vierten Abtheilung die Darſtellung des dumpfen 
Schmerzes, der ihre innere Welt ‚jo lichtlos erſcheinen 
läßt, wie ihre äußere, und das plötzliche Wiedererwachen 
des Lebens, als ſie ihr Kind unerwartet wieder fihdet, es 
rettet, ihrem Gatten es noch einmal ſchenkt und auch ihn da⸗ 
durch wieder gewinnt. Herr a ah (Paul Berger) 
ftand der Vertreterin der Titelrolle durchaus würdig zur Seite. 
Auch die übrigen kleineren Rollen befanden ſich in guten Hän⸗ 
den. Wir nennen beſonders Hrn. v. Moſer (Paſtor Erhard), 
Trau Woiſch (Therefe) und Hrn. Witt (Chriſtian). Die 
Seiltänzer (Frl. Ottmer, und die Herren Röſicke Lud⸗ 
wig und Metz) entwickelten höchſt draſtiſch den beſonderen 
Humor, welcher der von ihnen repräſentirten Gefellſchafts⸗ 
ſchichte eigenthümlich iſt. — Frau Hain⸗Schnaidtinger 
erntete in den beiden eingelegten Arien aus] „Hernani“ und 
„Dinorah“ den lebhafteſten Beifall. 


Vermiſchtes. 
— Ueber die Entdeckung der Diebe, welche dem Grafen 
Blankenſee hier die Summe von 90,000 Thalern entwendet 


54 055 berichtet die „Gerichts-Zeitung“ Folgendes: Beim 
Banquier Mende in Frankfurt a. O. fand ſich am Montag 
früh ein Mann ein und wechſelte dort Werthpapiere über 800 
Thaler. Der Mann hatte ein ſehr würdiges Anſehen, doch 
aber fiel ſein Benehmen dem Banquier der Art auf, daß er 
ihn um Stand und Namen fragte. Der Mann erklärte, er 
ſei ein Lehnſchulze aus der Nähe von Frankfurt. Darauf 
gab der Banquier das Geld her und der Beſitzer der Papiere 
entfernte ſich. Sogleich nach feinem Fortgang ſah der Ban⸗ 
quier ſich die Papiere genauer an, verglich ſie mit den durch 
die Zeitungen bekannt gemachten, als dem Grafen Blanken⸗ 
ſee entwendet 5 Papiere und fand unter dieſen die 
in ſeinen Händen befindlichen Nummern. Jetzt eilte er zur 
Polizei, erzählte, was ihm begegnet und veranlaßte einen Po⸗ 
lizeibeamten, ihm zum Bahnhof zu folgen. Dort af 151 
auch wirklich noch den Verkäufer der Papiere. Derſelbe ga 

jetzt an, daß er der Prediger Schöppe aus Bandow bei Kroſſen 
ſei, wurde als ſocher auch von einem Frankfurter Weinhänd⸗ 
ler rekognoscirt und darauf, da man gegen ihn gar keinen 
Verdacht hatte, entlaſſen. Wohl aber telegraphirte die Frank⸗ 
furter Polizei das Ereigniß der hieſigen Criminal⸗ Polizei. 
eetztere entgegnete ſogleich, daß man den Sohn des Predigers 
Schöppe hier längſt im Verdacht des Diebſtahls habe und 
forderte zur Verhaftung des Predigers auf, die denn auch ohne 
Zeitverluſt erfolgt iſt. Bereits am Dienſtag Abend iſt der 
Prediger Schöppe zur ale Stadtvoigtei abgeliefert wor⸗ 
den, in welcher bereits ſein Sohn, der hier Theologie ſtudirte, 
ſich befand. Letzterer ſoll hier einen ziemlich lockeren Lebens⸗ 
wandel geführt und viele Schulden gemacht haben, die ſein 
Vater nicht bezaht hat, weil er ſelbſt mit Schulden, deren 
Betrag man auf wenigſtens 1000 Thlr. angiebt, zu kämpfen 
hatte. Der KA hat lange Zeit in Fa et Verhält⸗ 
niſſen zum Beſtohlenen geſtanden und ſoll auf Letzteren erzürnt 
geweſen ſein, weil er ihm vor Kurzem ein Darlehn von 500 
Thalern zu geben verweigert hat. 


daß man kein Wort über dieſelbe verlieren ſollte. Wir ſollten 


Durchlaucht dem Herrn Herzog v. Ujeſt bereits zur Ueber⸗ 
nahme der Miniſterpräſidentur gratulirt. 

— Die Krenzzeitung ſchreibt: Der Cultusminiſter v. 
Bethmann hatte bekanntlich im Verlauf ſeiner neulichen 
Rede im Abgeordnetenhauſe bei Gelegenheit der Jutroſins— 
ky'ſchen Angelegenheit geäußert: der Atheismus ſowohl, wie 
das Judenthum ſei verfolgungsſüchtig. Dieſe Aeußerung, 
gegen die von jüdiſcher Seite ſchon mehrfach Proteſt erhoben 
worden iſt, hatte auch den Abgeordneten Dr. Veit bewogen, 
mit Herrn v. Bethmann darüber in Correſpondenz zu treten. 
Der Miniſter ſoll nun auf dieſen Brief, wie die Weſ. Z. ſich 
ausdrückt, „eine ſeinen ſchweren Angriff mildernde“ Antwort 
gegeben haben. 

— Nach einem jetzt vorliegenden Nachtrags-Bericht der 

Budgetcommiſſion zu dem Etat der Domainen- und Forſt⸗ 
verwaltung empfiehlt die Commiſſion dem Abgeordnetenhauſe, 
die Regierung aufzufordern, künftig Domainen, welche aus 
mehreren Vorwerken beſtehen, jedesmal in doppelter Weiſe, 
nämlich einerſeits im Ganzen, andererſeits in mehrere Pach— 
tungen vertheilt, zur Ausbietung zu ſtellen. Ferner bean— 
tragt die Commiſſion, Aufhebung oder Beſchränkung der 
We e ee bei den Regierungen zur Erwägung 
zu ſtellen. 
L (HN) Es iſt aufgefallen, daß die Fraction Nei- 
chensperger wie Ein Mann gegen den Hagen'ſchen Antrag 
geſtimmt hat, während ſonſt in derartigen Fragen die Bartei- 
disciplin nicht moßgebend war. Man will wiſſen, dieſes Ge— 
rücht circulirt in Abgeordnetenkreiſen — daß die Fraction 
vorher die Gewißheit ſich verſchafft habe, daß die Anerkennung 
des Königreichs Italien uicht erfolgen werde. 

— . der Eintragungen in das Handelsregiſter 
hat der Juſtizminiſter beſtimmt, daß die Veröffentlichung der 
Eintragungen der innerhalb der dreimonatlichen Friſt, vom 
1. März 1862 an gerechnet, angemeldeten älteren Firmen 
und Handelsgeſellſchaften und derjenigen innerhalb dieſer Zeit 
angemeldeten Procuren, welche von den Inhabern ſolcher 
Firmen und von ſolchen Handelsgeſellſchaften ertheilt ſind, 
ausgeſetzt bleiben kann, bisjene Zeit verſtrichen iſt. Eine Aus— 
nahme tritt ein, wenn bei der Firma, Handels-Geſellſchaft 
oder Procura eine neue Eintragung nothwendig geworden ift; 
in dieſem Falle muß die Veröffentlichung der alten und 
neuen Eintragung nach den allgemeinen Vorſchriften erfolgen. 

— Die Ernennungen für die Geſandtſchaftspoſten ſind, 
wie man hört, bereits beſtimmt. Danach geht Hr. v. Bis⸗ 
marck⸗Schönhauſen nach London, Graf v. d. Goltz nach Pe⸗ 
tersburg. 

L— Der Bericht der Juſtizeommiſſion des Hauſes der Ab- 
nee über den Geſetzentwurf, betreffend die Anklage 
efugniß des Verletzten im Strafverfahren harakterifirt 
unäßt das jetzt beſtehende Strafverfahren. Für eine Modi⸗ 
ſication dieſes Verfahrens hat ſich ſowohl der deutſche Juri— 
ſtentag im vorigen Jahre, als auch das Haus der Abgeord- 
neten im vorigen April (durch eine beſondere Reſolution) aus⸗ 
eſprochen. Die Regierung will dies Bedürfniß „inſoweit 
befriedigen, als es im Anfchluß an die beſtehenden Vorſchrif— 
ten über das Unterſuchungs⸗Verfahren ſchon jetzt geſchehen 
kann, wobei auf die Abſicht hingewieſen worden iſt, eine neue 
we ⸗Ordnung (für die ganze Monarchie) zu erlaſſen.“ 
Die Commiſſion hat in ihrer Majorität das Bedürfniß „mit 
Beifall anerkannt, daß die Staatsregierung ſelbſt die Noth- 
wendigkeit erkannt habe, eine vollſtändige Reviſion der 
Strafprozeß⸗Geſetzgebung vorzunehmen,“ fie glaubt indeß 
empfehlen zu ſollen, die Befriedigung des anerkannten 
Bedürfniſſes einer Modification des ausſchließlichen An— 
klage⸗Rechtes der Staats⸗Anwaltſchaft nicht zu verſchie— 
ben. Von einem Mitglied der Commiſſion (Waldeck) iſt 
das Princip der ſubſidiären Privat-Anklage vertreten. 
Die Regierung hat darauf „für jetzt wenigſtens“ nicht einge— 
hen zu können erklärt und ihre Vorlage als „ausreichend“ be— 
zeichnet, „um dem practiſchen Bedürfniſſe zu genügen“. Von 


einem andern Mitgliede iſt ausgeführt, der durch die Regie⸗ 


rungs⸗Vorlage beabſichtigte Zweck ſei nicht anders erreichbar, 
als durch das Inſtitut der Privatklage; durch Einführung 
einer halben Maßregel würden in der Praxis mehr Inconve⸗ 
nienzen hervortreten als beſeitigt. Nach Erklärung des Regie⸗ 
rungs⸗Commiſſars würde ein ſolcher Beſchluß der Ablehnung 
der Vorlage gleich kommen. In der Special-Discuſſion iſt bei 
8 1, welcher das Princip des Geſetzes enthält, die von Wal⸗ 
deck vertretene Anſchauung in dem Amendement formulirt: 
„der Verletzte kann bei dem zuſtändigen Strafgerichte auf Be— 
ſchlußfaſſung darüber, ob er zur Anftellung der Privatklage 
u verftatten ſei, angetragen.“ Bei der Abſtimmung iſt das 
Amendement mit 6 gegen 6 Stimmen abgelehnt und $ 1 der 
Regierungs⸗Vorlage mit 10 gegen 2 Stimmen abgelehnt. Die 
fernere Berathung der Regierungs-Vorlage hat demnach nur 
eine eventuelle ſein können. Mit 11 gegen 2 Stimmen iſt dann 
beſchloſſen, dem Vorſchlage der Regierung, die im § 1 gedachte 
Beſchlußfaſſung über die Anzeige einer ſtrafbaren Handlung 
Seitens des Verletzten den Apellationsgerichten zu übertra— 
en, keinesfalls die Zuſtimmung zu ertheilen, ſondern dieſe 
eſchlußfaſſung zunächſt und in erſter Inſtanz den zuſtändi⸗ 
gen Strafgerichten zu überweiſen, und die Beſchwerde, von 
der § 1 handelt, nur zuzulaſſen bei ſtrafbaren Handlungen, 
welche unter den Begriff eines Verbrechens oder eines nicht 
zur Competenz des Einzelrichters (Polizeirichters) gehörigen 
Vergehens fallen; letzteres, weil die Commiſſion der größeren 
Klarheit wegen die beiden Fälle der Verbrechen und der Ver⸗ 
gehen von vornherein ganz abgefondert behandeln will. Aus 
dieſem eventuellen Beſchluſſe der Commiſſion zu § 1 ergeben 
id die ferneren eventuellen Anträge der Commiſſion im 
eſentlichen als nothwendige Conſequenzen: an Stelle 
des Appellations⸗Gerichts tritt durchweg das zuſtändige 
Strafgericht; der Verletzte ſoll ſich gegen den ablehnenden 
Beſchluß erſter Inſtanz auch noch an den Richter zweiter In⸗ 
anz im Wege der Beſchwerde wenden können und die Be- 
immungen in Betreff der Verbrechen und Vergehen ſind 
durchweg getrennt behandelt, und zwar ſoll bei letzteren die 
Beſchlußnahme — mit Uebergehung des Strafrichters erſter 
Inſtanz — ſofort in die Hände des a 
legt werden. Es hat ſich ferner in der Commiſſion die n 
ſicht geltend gemacht, „daß es, wenn das Geſetz auch nur ei⸗ 
nigermaßen ſeinem Zwecke genügen ſolle, unerläßlich ſei, in 
daffelbe Beſtimmungen aa e, wodurch demjenigen, 
welcher ſich durch eine ſtrafbare Handlung in ſeinen Rechten für 
verletzt hält, die Berechtigung beigelegt wird, der von Seiten 
der Staatsanwaltſchaft erhobenen Anklage beizutreten und auf 
die Verurtheilung des Angeſchuldigten einzuwirken, alſo den 
ſogenannten Adhäſtons⸗Prozeß zu geſtatten.“ Der Regierungs⸗ 
Commiſſar hat ſich gegen die Zulaſſung der Adhäſion erklärt; 
die Regierung könne nicht wünſchen, daß die ſtrafrechtliche 


Verfolgung des Angeſchuldigten dem alleinigen Rechte der 
Staatsanwaltſchaft entzogen werde. Die Maforität der Com- 
miſſion hat ſich indeß dafür entſchieden, den Grundſatz der 
Adhäſions⸗Befugniß in das Geſetz aufzunehmen, und vier 
hierauf abzielende neue Zuſatz-Paragraphen angenommen. 
Die weiteren Details können der Plenarberathung vorbehal— 
ten bleiben. 

— Aus Brüſſel, 8. März wird der „Köln. Ztg.“ ge— 
ſchrieben: Die Briefe und telegraphiſchen Berichte, die uns 
aus Berlin zukommen, haben einen ſehr betrübenden Eindruck 


hier gemacht. Man fürchtet Schlimmes und iſt um jo unan⸗ 


genehmer berührt, als die Veränderungen, welchen man in 
Berlin entgegen ſieht, in Paris unverkennbare Schadenfreude 
erregen. Wie das immer geſchieht, geht man in den Voraus- 
ſetzungen, welche man an die Kriſis in Berlin knüpft, zu weit 
und hält eine Einigung Preußens mit Oeſterreich auch in der 
auswärtigen Politik für bevorſtehend. Der König ſoll die De⸗ 
peſchen mit Kopfſchütteln geleſen haben. Auf ver ruſſiſchen 
Geſandtſchaft herrſcht ſeit einigen Tagen große Bewegung 
und ſind mehrere Couriere nach Petersburg geſandt worden. 
In Bezug auf die Pariſer Verhaftungen find hier authentiſche 
Berichte eingelaufen, welchen zufolge die franzöſiſche Regie— 
rung an der Meinung, es habe ſich um eine Verſchwö— 
rung gegen den Beſtand der Regierung gehandelt, feſt— 
hält. Der hieſige franzöſiſche Geſandte iſt angewieſen 
worden, die Franzoſen ſtreng zu überwachen, auch 
find ſonſt noch Ueberwachungs-Agenten hier eingetroffen. Es 
heißt, Prinz Napoleon werde mit einer vertrauten Miſſion 
nach Italien gehen, ich glaube jedoch nicht daran. Dagegen 
iſt es gewiß, daß das Tuilerien⸗Cabinet die Abſicht hat, eine 
neue Note an die päpſtliche Regierung zu ſenden. 

Hamm, 6. Wärz. Auch von hier wird eine Petition 
gegen die Militärvorlagen abgehen. Sie zählt bereits zahl⸗ 
reiche Unterſchriften. 

Bochum, 7. März. Die Petition an das hohe Abge⸗ 
ordnetenhaus in Betreff der Militärvorlagen, die hier in Um- 
lauf geſetzt worden, iſt heute nach Berlin abgegangen. Weit 
über 1000 Bürger haben dieſelbe unterzeichnet. 

England. 

London, 7. März. Man ſchreibt von hier: Es hat hier 
lange nichts ſo allgemeines, und ich darf wohl hinzufügen: 
peinliches Aufſehen erregt, als die Mittheilung aus Berlin 
über die verſchiedenen militäriſchen Vorſichtsmaßregeln, welche 
Hof und Regierung zu treffen für angezeigt halten. Man 
reibt ſich hier die Augen und fragt: Wozu? Gegen wen? Auf 
welche Vorausſetzungen hin? Entweder die preußiſchen Zei— 
tungen haben bisher verſtümmelte Kammerberichte in die Welt 
geſchickt, damit Niemand den Krater ahne, der dort demnächſt 
Geſetz, Ordnung, Eigenthum und Geſittung verſchlingen ſoll, 
oder die Polizei hat weitgreifende Verſchwörungen entdeckt, 
denen ſie vorbeugen will, oder es ſind ſonſt Dinge im Werke, 
mit denen das Allerweltspublikum uͤberraſcht werden ſoll. Wir 
hier haben nicht die geringſte Ahnung von dem, was jene Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln veranlaßt haben mag, und die engliſchen Po- 
litiker, die eben erſt anfangen wollten, für den preußiſchen 
Conſtitutionalismus warm zu werden, noch viel weniger. Na⸗ 
türlich find die allerabenteuerlichſten Gerüchte in Umlauf, und Hrz 
Alberts auf der hieſigen preußiſchen Geſandtſchaft wird eine 
ſchwere Tagarbeit haben, will er alle neugierigen Fragen ſei⸗ 
ner engliſchen Bekannten beantworten. Die Erklärung des 
N Miniſters des Auswärtigen, daß die Regierung 


den Schein meiden müſſe, in ihrer auswärtigen Politik von 


der Kammer beeinflußt zu ſein, war ebenfalls nicht geeignet, 
das Selbſtgefühl derjenigen im Auslande lebenden Deutſchen, 
die Deutſchlands Heil von Preußen erwarten, zu heben. 
Wüßte Herr v. Bernſtorff, welch unliebſame Wirkung dergleis 
chen Aeußerungen hier hervorbringen, und zwar nicht blos 
unter expatriirten Landsleuten, um deren Eindrücke er ſich 
wahrſcheinlich blutwenig kümmert, ſondern in politiſchen eng⸗ 
liſchen Kreiſen, an deren Meinung ihm etwas gelegen ſein 
ſollte, wahrlich, er würde vorſichtiger auftreten, damit nicht 
jenen vorwegs das Wort abgeſchnitten ſei, die bei vorkom⸗ 
menden Gelegenheiten von ganzem Herzen auf Seiten Preu⸗ 
ßens ſtehen möchten. Schon ſpottet die heutige „Morning 
Poſt“ über den preußiſchen Conſtitutionalismus, der ſich ſolche 
Fußtritte gefallen laſſen müſſe, während Kaiſer Napoleon es 
für angezeigt halte, dem Corps Legislatif gegenüber nachgie⸗ 
big ae Das conſtitutionelle Preußen iſt nicht über⸗ 
reich an Freunden, es wäre traurig, wenn es ihnen nichts zu 
bieten ver ſtände, als ewige und leider nur zu oft ganz unmoti⸗ 
virte Enttäuſchungen. 

f Einer der größten unſerer Rheder, Herr Duncan 
Durbar, Durbar, iſt geſtern plötzlich vom Schlage gerührt ge- 
— Man ſchätzt ſein Vermögen auf nahe an 2 Milli⸗ 
onen L. 8 

Im Laufe dieſes Sommers findet wieder ein großartiges 
Händel⸗Feſt im Kryſtall⸗Palaſt Statt (ſie ſollen alle 3 Jahre 
wiederholt werden) und die Theilnahme iſt ſo lebhaft, daß 
heute ſchon Eintrittskarten für 9000 L. pränummerirt ſind. 

Frankreich. 

Paris, 8 März. In der geſtrigen Sitzung des geſetzge— 
benden Körpers las ein halbes Dutzend Deputirte Abhand⸗ 
lungen gegen Italiens Einheit und Perſigny's Druckſyſtem 
vor, und es fiel manches ſtarke Wort, aber abgeſehen von den 
durchaus mittelmäßigen Rednern, konnte das, was Guyard 
Delalain, de Pierre und Picard ſagten, der Regierung wenig 
imponiren, weil das Ganze mehr den Eindruck von Schul 
übungen ohne practiſchen Ernſt machte. Man könnte aus die⸗ 
ſen Reden eine ganze Serie von boshaften Bemerkungen ausheben, 
aber man kann doch höchſtens nur ſagen: der geſetzgebende Körper 
ſtimmt vor der Ouverture. Dererſte Redner Guyard Delalain, ein 
pariſer Deputirter, unterſuchte die römiſche Frage vom Stand⸗ 
punkte „eines eifrigen Sohnes des heiligen Vaters“, wie 
er fi) ausdrückte, und fand „Piemonts“ Auſprüche impertinent. 
Nach dieſer Politik gin, der Reduer zu einer Prüfung der 
franzöſiſchen Finanzlage über, um zu erklären, er ſei nicht für 
neue Steuern, wohl aber für Erſparniſſe, und namentlich für 
Erſparniſſe in der Armee. Es le fei der Marquis de Pierre, 
der feine jahresübliche Rede, wie ſeit zehn Jahren, hielt, dies⸗ 
mal jedoch nicht wie ſonſt ſich verwickelte und einbrach, weil 
er ſich nicht über fein Heft zu erheben verſuchte. Der Mar- 
8 las ſchlagende Gründe gegen das Preßverwarnungs⸗ 

yſtem vor. Der Redner hat, obwohl ſeine Rede „etwas 
confus“ war, die Kammer „ſehr amüſirt“, wie der Vericht⸗ 
erſtatter der „Independance Belge“ ſich ausdrückt. Nach ihm 
ſprach Lafond über und Vicomte de Latour gegen die Adreſſe 
und zwar beide fehr lang und breit Der Vicomte de Latour 
ſchwäcmte ſehr für Polen und eifert heftig gegen Italien. Es 
folgte de Beauverger, um für Foulds Finanzmaßregeln zu 
ſprechen. Um 5 Uhr wurde die allgemeine Discuſſion ge— 


ſchloſſen. Picard ſprach über § 1 und das zu demſelben von 
fünf Mitgliedern geſtellte Amendement. Er zeigte Frank⸗ 
reich unter dem jetzigen Druck Syſteme in tiefſter Erniedri⸗ 
gung: „es habe keine Preß- und keine Redefreiheit; die Wahr⸗ 
heit dringe ſo ſchwer durch, daß, um nur einen Fall anzu⸗ 
führen, zwei Senatoren und drei Deputirte, die ſich ver⸗ 
eint bemühten, über einen Präfecten eine Beſchwerde in die 
Oeffentlichkeit zu bringen, zu ſchwach waren und zu Rund⸗ 
ſchreiben au einzelne Maires greifen mußten: der Präfect ab» 
ſorbirte Alles!“ Wohin man blicke, überall ſehe man die 
ſchwere Hand der Regierung auf der Preſſe liegen. Als Bla⸗ 
voher und Leymarie ein „unabhängiges und gemäßigtes Dr⸗ 
gan“ gründen wollten, ward ihnen die Erxlaubniß wur t, weil 
die Regierung auch nicht einmal von einem gemäßigten latte, 
das unabhängig ſein wollte, ſich genirt ſehen mochte. Die 
Verfaſſung proclamire die Principien von 1789 und ſie ver⸗ 
kümmere dem Bürger das Recht, ſeine Meinung drucken zu 
laſſen. Wo dieſes Recht verkümmert werde, da ſei es ein Un⸗ 
Er von einem Rechte noch reden zu wollen. „Wo dieſes 

echt nicht vorhanden, da iſt überhaupt kein Recht, da haben 
Sie nichts mehr, gar nichts! Doch ja, Sie entgegnen mir: 
wir haben den Senat! Aber unter dem erſten Kaiſerthume 
gabs auch einen Senat und darin ſogar zwei Commiſſionen, 
die mit dem Schutz für individuelle und für Preßfreiheit be⸗ 
ſonders beauftragt waren; aber fragen Sie einmal in den 
Ländern jenſeit des Canals und in den Blättern jener Zeit 
an, was aus beiden Freiheiten geworden war.“ Mit dieſer 
beißenden Satire auf das Verwarnungs⸗Syſtem ſchloß die 
Sitzung. 

Paris, 8. März. Die Nachrichten, welche man aus 
Washington erhalten hat, ſollen der Art ſein, daß man es 
für geeignet befindet, vorläufig die Mexikaner nicht allzu ſchnell 
mit den Segnungen einer monarchiſchen Reſtauration beglü⸗ 
cken zu wollen. Außerdem räth auch die eigenthümliche Hal⸗ 
tung des General Prim zu eigener Vorſicht, und man kann 
deßhalb annehmen, daß man in der mexikaniſchen Frage, die 
ohnehin weder in der Nation noch in den Kammern populär 
iſt — vorläufig wenigſtens — etwas anhalten wird. In 
Vera⸗Cruz wie in Madrid ſoll man die Ueberzeugung ger 
wonnen haben, daß General Prim zunächſt feine eigene Cars 
didatur für ein Vice⸗Königthum im Auge hatte. — Herr 
von Lavalette ſoll mehr und mehr den Wunſch zu erkennen 
geben, von ſeinem Poſten in Rom abberufen zu werden. (Be⸗ 
kauntlich that Goyon Alles, um Lavalettes Anſehen zu un⸗ 
tergraben.) 

— Wie man dem „Conſtitutionnel“ aus dem Lager von 
Chalons ſchreibt, wird dieſes Jahr das Lager, außer von der 
gewöhnlichen Anzahl von Batterien, Genie-Compagnien, Ar⸗ 
beiter-Abtheilungen ꝛc., von drei Infanterie- und einer Car 
vallerie-Divifion bezogen werden; d. i. von drei Jägerbataillo⸗ 
nen, zwölf Infanterie- und vier Dragoner-Regimentern. Trotz 
des anhaltend ſchlechten Wetters ſind die Lagerarbeiten ſehr 
weit gediehen, und ein ganz neues Lagerviertel, zur Unterbrin⸗ 
ei einer Infanterie-Diviſion, ift während des Winters ent⸗ 
tanden. 

— An der heutigen Börſe war das Gerücht verbreitet, 
es werde eine Modification des hieſigen Miniſteriums Statt 
finden. Es iſt nicht begründet, daß Herr Fould die Renten⸗ 
Eonverfion, wenn es nicht anders geht, auf gewaltſame Weiſe 
durchführen will. Es iſt nicht wahr, daß Ganesco bereits in 
Freiheit geſetzt worden iſt. Sein Blatt, Le Courrier de Di⸗ 
manche, erſchien heute wie gewöhnlich. — In Reims herrſcht 
einige Aufregung. Herr Werle, ein Preuße von Geburt, und 
Maire der genannten Stadt, tritt dort als Candidat auf, und 
die Verwaltung unterſtützt ihn aufs energiſchſte, da ſeine 
Tochter mit dem General-Einnehmer zu Orleans, Herrn 
Magne, Sohn des Miniſters, verheirathet iſt. — Heute Abends 
um 6% Uhr entlud ſich über Paris ein ſehr heftiges Ge⸗ 
witter. Das Wetter iſt ungewöhnlich milde, während wir vor 
4 Tagen noch ſtarken Froſt hatten. 

— Dumollard iſt heute Morgens um 7 Uhr in Montluel, 
im Beiſein einer ungeheueren Menſcheumenge, hingerichtet 
worden. Er blieb bis an ſein Ende gleichgiltig und hat keine 
Geſtändniſſe gemacht. 

e Italien. 


— Der Monarchia Nazionale zufolge hat Victor Ema⸗ 
nuel den Prinzen Napoleon für die im Senat gehaltene Rede 
telegraphiſch beglückwünſcht und ihm gleichzeitig im Namen 
der ganzen Nation gedankt, deren ohnedies ſchon große Sym⸗ 
Ben für Frankreich ſich durch dieſe Rede noch vermehrt 
hätten. 

— — —— ... — qæßꝗm-!— 
Danzig, 11. März. 

* Nächſten Freitag, den 14. März wird eine Sitzung des 
landwirthſchaftlichen Vereins zu Zoppot ſtattfinden. Auf der 
Tagesordnung ſteht: 1) Ueber die Mecklenburger Wirthſchaf⸗ 
ten, deren Einführung und Verbreitung in hieſiger Gegend. 
Referent Herr Wienicke. 2) Ueber die dem Verein zugegangene 
Denkſchrift des neu angeregten Zollſyſtems. Referent Herr 
Horn. 3) Ueber die vom Magiſtrat der Stadt Danzig neu 
angeregten Aenderungen im Kloaken- und Straßenreinigungs⸗ 
weſen für Danzig. Referent Herr Buchholz. 4) Welche geeig⸗ 
neten Schritte ſind zu thun, um die Bedingungen, die Verſt⸗ 

Tele daß dieſelben bei etwaigen 
Schäden geſetzlich gezwungen find, die verſicherte Summe zu 
zahlen und wir nicht von der Coulanz der Geſellſchaft ab» 
hängen? Referent Herr Arnold. 5) Vertheilung des dem Ver⸗ 
ein gehörigen Saatquantums zu neuen Verſuchen. 

Die auf den hieſigen Privatwerften arbeitenden 
Schiffszimmerleute haben te ihre Arbeiten eingeſtellt. 
Sie verlangen Erhöbung des rbeitslohnes. 

J. Marienburg, 10. März. Am vergangenen Sonns - 
abend fand hier ein Schauturnen des Männerturnver⸗ 
eins ſtatt. Es waren von dem Vorſtand unſeres Vereins an 
12 auswärtige Turnvereine Einladungen ergangen. Leider 
ſind aber nur 3 Vereine den Einladungen nachgekommen. 
Elbing war durch 7, Stargardt durch 4 und Bromberg durch 
1 Turner vertreten. Die fremden Turner wurden von den 
Marienburgern auf dem Bahnhofe empfangen und unter 
Geſang bewegte ſich der Zug nach dem Turnlokale. Daſelbſt 
angekommen, fangen die Turner das Lied: „Hörſt Du das 
mächtige Klingen“. Hierauf ergriff Herr Nittmeifter von 
Maſſenbach das Wort und ſprach über den Zweck des Feſtes. 
Schließlich legte Redner den anweſenden Jungfrauen Marien 
burgs dringend ans Herz, dem Vereine eine Fahne e 
tigen. Nachdem darauf einer kleinen Fahne, welche ein Ber⸗ 
liner Turner unſerem Vereine überwieſen, von Herrn Dr. 
Friedländer die Weihe gegeben, begann das Turnen. Da der 
hieſige Verein noch nicht ein Jahr beſteht, ſo kann man wohl 


cherungsgeſellſchaften ſo zu 


mit Recht jagen, daß die Leiſtungen zur allgemeinen Zufrie⸗ 
denheit ausfielen. Beim Kürturnen zeichneten ſich beſon ders 
aus ein Turner aus Bromberg, zwei aus Elbing und einer 
aus Stargardt. Nach dem Turnen bewegte ſich der ganze 
Zug bei Fackelſchein ins Schützenhaus. Hier wurde unter gro» 
ßem Jubel der Gäſte von den hieſigen Turnern aufgeführt: 
„Der Sängerkrieg oder die Keilerei auf der Wartburg“. Un⸗ 
ter allgemeinem Frohſein blieben die Turner bis ſpät in die 
Nacht vereinigt. 0 ; 

5 Kön lgeberg, 10. März. Der Schwurgerichts⸗Pro⸗ 
zeß, welcher heute gegen den Gutsinſpecter Hamilton aus 
Crauſſen wegen Todtſchlags des Inſtmaun Thimm verhau⸗ 
delt wurde, gehörte zu den wenigen der gegenwärtig tagenden 
Aſſiſen, welcher ein zahlreiches Publikum anzog. Der Sach⸗ 
verhalt war einfach der, daß am 11. Januar d. J. Hamilton 
dem Thimm befahl, zwei Bunde Stroh aus dem Stall nach 
der Scheune zu tragen, letzterer ſich deshalb weigerte, zum 
Inſpector ſagte: „das könnt „Ihr“ ſelbſt thun“, dieſer dem 
Thimm die Mütze vom Kepfe riß, an die Erde warf und als 
T. nach dem H. ſtoßend eben im Begriff war, ſeine Mütze 
von der Erde aufzuheben, ergriff der rückwärts ſich retirirende 
Inſpector H. eine eichene Runge von einem in der Nähe ſte⸗ 
henden Schlitten und verſetzte im Zorne dem Thimm drei 
Schläge auf den Rücken und Kopf, wovon der dritte auf den 
Hinterkopf ein ſtarkes Blut⸗Extravaſat unter der Hirnhaut 


erzeugte und nach wenigen Stunden ſchon den Tod des 51“ 


jährigen Juſtmanns Thimm zur Folge hatte. Hamilton, Sohn 
des ehemaligen Polizei-Rendanten H. aus Königsberg, wurde 

efänglich eingezogen, angeklagt, heute öffentlich verhört. Die 

usſagen der 13 Zeugen ſprachen ſehr zu Gunſten eam 
ton's dadurch, daß der von letzterem todtgeſchlagene Thimm 
als ein ſchlechter, boshafter Character dargeſtellt, der Defen- 
ſor aber ferner nachgewieſen hatte, daß Hamilton von Thimm 

eſchimpft, geſchlagen, verfolgt, verhöhnt, ſich in einem Zu— 
ſtande der Nothwehr befunden habe. Von den den Geſchwo⸗ 
renen vorgelegten Fragen wurden 2 mit, Ja“ eine Hauptfrage 
mit „Nein!“ und zwar mit mehr als 7 Stimmen beantwortet, 
worauf der Gerichtshof den Angeklagten freiſprach und ihn 
frei gab. 


een 10. März. Wie die „K. H. Z.“ aus beſter 


ium hat angenommen daß hier zu einer Petition 
F ’ 
unter einem Collectivnamen aufgefordert werden ſolle, was 


dend nur hätte in Anwendung gebracht werden dürfen, wenn 
Patton beiſtimmten, wozu keine 
Ausſicht vorhanden war; endlich hätte es offenbar die Wir⸗ 


elnen 
erzei 


RR ift lediglich eine grammatiſche Collectivform, über deren 
erth die Aeſthetik und der Genius der Sprache entſcheiden 
mögen. Aus dem Gebrauche dieſes Worts, das in der perio⸗ 
diſchen Preſſe nicht ſelten gebraucht wird, auf die Abſicht zu 
ſchließen, daſſelbe Wort als Unterſchrift unter ein officielles 
Aktenſtück ſetzen zu wollen: das iſt uns ein völlig irriger 
Schluß. Hätte aber ſelbſt die Richtigkeit dieſes Schluſſes mehr 
Wahrſcheinlichkeit, als ſie hat, wäre die Heranziehung des 
Strafrechtsparagraphen weniger unklar, als fie ift: auch dann 
ſchiene uns das beobachtete Verfahren nicht begründet. Die 
ehörde hätte auch unter dieſer Vorausſetzung die Verſamm⸗ 
lung ruhig beginnen laſſen und höchſtens den beaufſichtigen⸗ 
den Beamten inſtruiren ſollen, die Verſammlung, wenn ſich 
ihre Vermuthung beſtätigte, auf Grund des 8 5 des Vereins⸗ 
geſetzes vom 11. März 1850 aufzulöſen. Factiſch können wir 
als ſicher mittheilen, daß die Unterzeichner der Aae im 
Intereſſe der Sache allerdings bereit ſind, das dem Polizei⸗ 
äſidium anſtößige Wort, auf das ſie keinen Werth legen, 
faden zu laſſen, und zu geeigneter Zeit eine Verſammlung 
berufen werden, die ſomit keinen weiteren Hinderniſſen ven 
Seiten der Polizeibehörde ausgeſetzt wäre; andererſeits halten 
fie ſich für verpflichtet, gegen das Verfahren der Bolizeibe- 
örde Beſchwerde bei der Königl. Regierung einzulegen. 


—ͤ—ũ——6fä e». — ü —— 


Handels-Zeitung. 


Körfendepefchen der Danziger Zeitung. 


A 52 Min, 
Berlin, den 11. März 1862. Aufgegeben 2 Uhr 
. Angekommen in Danzig 3 Uhr 40 Min. 


t. Crs. 

Letzt. Ers. ge 58 

r. Preuß. Rentenbhr. 99 984 

Minen = 62 52 35 * N 12 2 8847 
März 517 513 47% do. do, 982 80, 
Frubſahe 1 . 51 | 50% | Danziger Privatbk. Ey Be 
Spiritus el 17% ! 17% 8 Oſtpr. Pfandbriefe 725 1804 
Rüböl, Frübjabr. — 13½, Franzoſen 505 000 
ge uldſcheine 903 905 atio nale 5 


56r. Anleihe 1014 101% | Peln. Banknoten 84 | 84 
e ber. Pr. Ant 107 1075 Biel London 6.2126, 21% 
Hamburg, 10. März. Getreidemarkt. Weizen loco 
feſt, einiges gekauft; ab Auswärts unverändert. Roggen 
loco feſt, ab Königsberg Frühjahr im Allgemeinen 86— 
efordert. Oel Mai 28, Octbr. 26%. Kaffee lebhaft. 6000 
Sack Santos ſchwimmend loco, 2500 Sack Laguyra, 5000 
Sack Rio umgeſetzt. Zink ſtille. 

Amfterdam, 10. März. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen ſtille. Roggen loco ziemlich animirt, Ter⸗ 
mine unverändert. Raps April 82 ¼, October 72%. Rüböl 
Mai 43%, Herbſt 41%. 


London, 10. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Guter engliſcher Weizen zu Montagspreiſen verkauft, frems 
der unthätig, ruſſiſche und geringere Sorten ein Schilling 
billiger. Frühiahrsgetreide langſam, Mehl einen halten Schilling 
niedriger. Bedeckter Himmel. 2 

London, 10. März. Silber 61%. Conſols 93%. 1% 
Spanier 43. Mexikaner 34. Sardinier 81. 5% Ruſſen 98%, . 
4½ % Ruſſen 93. E 

Der Dampfer „Aſia“ ift aus Newyork eingetroffen. 

Liverpool, 10. März. Sehr geringes Geſchäft. Preiſe 
nominell. Upland 12, Neworleans 12 ½, Surate 8. 

Paris, 10. März. 3% Rente 69, 00. 4% % Rente 98, 
00. 3% Spanier —. 1% Spanier 42%. Oeſterreich. St. ⸗Ei⸗ 
ſenbn.⸗Act. 502. Oeſter. Credit⸗-Actien —. Credit mobil. 
Act. 770. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 543. 


Produftenmarkte. n 
Danzig, den 11. März. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/26 — 127/28 — 
12931 — 132/34 N nach Qualität 87¼/90—91½/93½ — 
95.98 ½ — 100 104 Gr; ordin. bunt, dunkel und fehler 
haft 120 122—123—125,68 nach Qualität 75 80—82— 
83% /85 Hr. . 

Roggen 60% /60—59 Fu. Yr 1258 

Erbſen, Futter- u. Koch⸗ 45 50-—55,57% Im 5 

Gerſte Heine 103/105—110 12 2 von 35/37—41/42 Ser. 
große 108,109 —112 16 von 38/40 41/44 K. 

Hafer ord. 24 26 Gu, beſſerer und ſchöner 27,28 — 
30 31 Ku 

Spiritus 16% . % 8000 % Tralles. 

9 = Börfe. Wetter: feuchte, rauhe Luft. Wind 

Süd⸗Oſt. 

Wenig Kaufluſt und geringe Auswahl von Weizen heute 
am Markte; umgeſetzt 35 Laſten; Preiſe kaum behauptet. — 


Bezahlt wurde für 127% bunt , 540; 1292 hellfarbig 2 


564 % Sd; 127/8, 1288 glaſig und hellbunt E 565 Ar 
83 ¼ % 131,22 hochbunt 2 600 Yır 858. 

Roggen unverändert 360, 363 Yır 1258 bezahlt. — 
Auf 199 8 11 in ce e 

1004 kleine Gerſte . 225; 1128 große 252. 

Spiritus 16% 92 7 f große K. 

Königsberg, 10. März. (K. H. Z.) Wind: O. +3. 
Weizen unverändert, hochbunter 126 — 1328 90 — 98 Kr, 
bunter 1287 90 Ge, rother 129 — 131 9495 Yu bez. 
— Roggen ſtille, loco 118—120— 258 56—551% —60 Su bez.; 
Termine behauptet, 80 5 Frühjahr 60 . B., 59 V. G., 
1208 %r Mai⸗Juni 59 Ge B., 58 G. — Gerſte flau, große 
100-1108 38—45 Gr, kleine 95—1068 33— 42. B. — 
Hafer ſehr ſtille, loco 65 — 75 7 22 — 30 . B. — Erbſen 
geſchäftslos, weiße Koch- 55 Yu bez., Futter⸗ 40—53 
Spt, graue 40-80 , grüne 55 — 75 F B. — Bohnen 
45 — 62 . B. — Biden 30—50 F B. — Thimotheum 
DB K, e (A. B., 6% S bz. — Leinöl 12% . er 
Ce. B. — Rüböl 13% Re. er. Ch. B. — Leinkuchen 65— 
68 Sr dur kr. B — Rübkuchen 57 Gu der Ct. B. 

Spiritus. Loco Verkäufer 16% e, Käufer 16% a. 
ohne Faß; loco Verkäufer 18% ., Käufer 17% . mit 

aß; e März Verkäufer 16% . ohne Faß; 7e Frühjahr 
Serläufer 19 , Käufer 18% W mit Faß Ye 8000 % 
ralles. 

Bromberg, 9. März. Weizen 125 — 1288 62 — 

66 3, 128 — 1308 66 — 70 


407% Br., . ©, April, Mai 237, Br, m G, Aa Ja 
43% bez., Br. u. G., Sept⸗Oetbr. 44 G. — Spiritus, 
ſtill, gekündigt 9000 Quart, mit Faß pr. März 16%¼.— 
bez., Br. u. G., April 16% B., 4% G., Mai 16% B 
G., Juni 16% B., 23 Gd., Juli 17 bez. u. B. Aug. 17½¼ B. 
Breslau, 10. März. (Schleſ. Ztg.) In Weizen fand 
bei matter Stimmung zu gedrückten Preiſen beſchränkter Um⸗ 
ſatz ſtatt, 85 @ weißer 82 — 89 Fu, 858 gelber 82 — 88 
Art, blauſpitziger 70 — 80 Gr, je nach Qualität und Ge⸗ 
wicht. Roggen war in guten Qualitäten zu beſtehenden Prei⸗ 
anten zu placiren, 84 56 — 62 Y, feinſte Waare 
arüber. 


„In rother Kleeſaat war bei ſtarkem Angebot und ruhiger 
Stimmung ſchleppender Umſatz, ordin. 6 8½ , mittel 
9% — — 10%, Re, feine 11½ — 12½ 3, hochfeine 12%, 
— 13% . — Weiße Saat ohne Kauflust, Preiſe nominell, 
ord. 813 , mittel 14—16 3, fein 17 — 19 %, hoch⸗ 
fein 1 — 

yhmothee ſchwer verkäuflich, 6—8—9 . 

tettin, 105 März. An der Börſe. Weizen matt, loco 
der 858 gelber Ungar. 74 — 75 Rg. bez., gelber Poln. 76% 
bez, 84 f gelber Märkiſcher 80 57g bez., 83 85 gel⸗ 
ber Früh. 80, 79 /, 80 % bez. u. B., 79¾ G., Juli-Aug. 
1 %, bez., B. u. G. — Roggen matt, loco Yr 77 U 48: 
bez., 80 F 9 % Yr Conn. von der Warthe 48 ¼ 
bez., 77 U Frühl. 48 ¾ % bez. u. B., Mai⸗Juni do., 
Juni⸗ Juli 48% 4. B., Juli⸗Aug. 49 % B., 48%, G. — 
Gerſte und Hafer ohne Handel. E R 
öl matter, loco 13 % B. April⸗Mai 12¾ . 

bez., Sept. Oetbr. 12% &. B., % G. 28 

„Spiritus file, loco ohne Faß 17 „ bez, Frühjahr 
17% , G., y, B., Mai⸗Juni 17% . Br., Yuni = Juli 
I 3. G,, Juli⸗Aug. 18 % ©. 

Leinöl loco incl, Faß 1374 % B. 

affee, ord. Rio 54, 9 e tranf. bez. 

ering, Schott. erown und fullbrand 12/1 — % & 
tranſ bez, Ihlen 10 ½ 4 tranl. bez. 

erlin, 10. März. Wind: SO. Barometer: 283 Ther⸗ 
mometer: früh 4 Gr. J. Witterung: ſchön. 

eizen ur 25 Schffl. loco 63 — 82 3 — Roggen 
Yr 2000 K loco 51%» —53 !ı , do. März 51%, %, % 
bez. u. Br., ½% G., Frühl. 50%, % . 

7 Mai - Juni 50½, % A bez. u. > 7 

% G., Juli⸗ A 00% Re. 


u, G 
13% V5 15 i 8 
13½ Br., 13 G., Juni⸗Juli 13 ¼½, 13.4% bez., 132 B., 
13 G., Septör. Betbr. 12% 4 bez. u. G., % B., Oetbr.“ 


Spiritus e 8000 % loco ohne Faß 17½ & bez., 
März 17%, % & bez., B. u. G., do. März⸗April 17½, % 
Re. bez., B. u. G., do. April» Mai 17%, ½ & bez. u. G., 
%, B., do. Mai⸗Juni 17%, 18 & bez., B. u. G., Juni⸗ 
Juli 18%, ½ & bez. u. G., ½ B., Juli⸗Auguſt 18% &. 
bez. u. G., % B., Aug.⸗Septbr. 18%, 4 & bez., B. u. G. 

Mehl. Etwas leichter zu placiren. Wir notiren für: 
Weizenmehl Nr. 0. 4% — 5, 0. u. 1. 4½—4 % , Rog⸗ 
genmehl Nr. 0. 3½—4½ 0 u. 1. 3½ —3 % 

Paris, 8. März. (Winter u. Co.) An unſeren 1 5 7 
plätzen mit Ausnahme Bordeaux zeigte ſich in dieſer Woche 
eine feſtere Haltung für Getreide, ſowie einige Frage zu beſſe⸗ 
ren Preiſen. Unſer Inland bringt fortwährend äußerſt wenig 
Weizen, weshalb denn auch die Provinzialmärkte meiſtens 
höhere Preiſe notiren. 

An unſerem Platze ſtellte fi) auch wieder Frage für 
Weizen ein. Die Umfäse, obgleich mit höheren Courſen vers 
bunden, bleiben immerhin noch ſchwach, und zwar wegen des 
Mißverhältniſſes, welches zwiſchen den Weizen und den ſo 
ſehr gedrückten Mehlpreiſen exiſtirt, und welches unſere 
Müller von Ankäufen zurückhält. — Rother Oſtſee- und Frans 
kenweizen wurde nach Qualität bis Fr. 41,50. weißer Oſtſee⸗ 
weizen bis Fr. 43 und Ungarweizen bis Fr. 39,50 für beſte 
Qualitäten notirt. 0 a 

Die übrigen Cerealien erfuhren keine Veränderung. 

Für Rüböl eröffnete die Woche in ſehr feſter Tendenz 
mit einer weſentlichen Hauſſe für disponible Waare und für 
die nächſten Monate. Die vier Sommer- und die vier letzten 
Monate blieben jedoch faſt ganz unberührt, und die Um⸗ 
ſätze äußerſt beſchränkt. Während der letzten Tage dehnte ſich 
dieſe Stille auch auf die nahen Termine aus, ſo daß wir 
uns faſt wieder auf den vorwöchentlichen Preisſtand befinden. 

In Spiritus wenig oder keine Veränderung. 

Unſere Notirungen ſind: Weizen nach Qual. Fre. 
3944,50 % 120 Ko. — Roggen do. Fre. 24,50—24 Yr 115 
Ko. — Rappsſaat do. Fre. 46—48 Fr 100 Ko. — Kleeſaat 
92 — 105 % 100 Ko. — Rüböl, Cour. Fre. 120 Yr 100 
Ko. incl. Faß, do. April Fre. 119, do. Mai-Juni gr 412, 
do. Juli-Auguſt Fre. 116, do. % 4 letzte Monate rc. 108, 
50. — Spiritus, rect. 90 % Court. Fre. 74,50 — 75 pr. 
Hect., do. do. April Fre. 76—77, do. do. 4 Sommermos 
nate Fre. 77—78 do. 

Die heutigen inländiſchen Märkte melden für Weizen 
theilweiſe unveränderte Preiſe, theils Hauſſe bis 1 Fr. — 
Zufuhren mäßig. 


G., do. von 200 und darunter 88 ¼ B., 88 ¼ G. 1 5 
7 


Brau⸗Oblig., unverzinsbar, — B., 50 G. Actien 
„ — G. Staatsſchuldſcheine 90% 
B., 90 G. Kl. Staatsſchuldſcheine 90 ½ B., 90 G. Prß. 
Rentenbriefe 984% B., 98 G., do. kleine 98% B., 98 G. 
Staats⸗Anleihe von 1859 107%, B., 107%, G. Staats⸗Anl. 
von 1850 — 56 102 B., 101% G. Neue Prämien - Anl. 
121 B., — G. Kreis⸗Obligationen 102% B., — G. 
Kgbr. Hafen⸗Bau⸗Oblig. 102% B., — G. Mem. Hafen⸗ 
Bau-Oblig. 102% B., — G. Mem. Stadt⸗Obligat. 94%, 
B., 94 G. Tilft, St.⸗Oblig. — B, — G. 
Wechſel⸗Courſe London 3 Mon. 200%. Amſterdam 

71 T. 101%. Hamburg 9 W. 445. Berlin 2 Mon. 99 
3 M. 99. Paris 2 8 


Schiffsliſte. 
Oesae 8e Wale In März Wind Süd. 
: L. Wittſtock, Emanuel, N . # 
I ee euſtadt, Kartoffeln. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Frl. Emilie Herforth mit Hrn. Carl 
Andreas (Lögen — Nicolaiken); Frl. Roſalie Cornehls mit 
Ern. Otte Weber (Danzig). a 

Trauungen: Hr. Mori ue dt mi Marie 
Go beten EU ne 

Heburten! Ein Sohn: Hrn. Dr. A. Magnus Königs- 
berg). — Eine Tochter: Hrn. Scheimann (Ausgeben, — 
Louis Herrnberg (Königsberg); Hrn. Aug. Mach (Danzig). 

Todesfälle: Fr. Rahel Friedländer (Königsberg); Fr. 
Dorothea Bunck (Königsberg); Herr Joh. Aug. Theod. 
Sohmke (Königsberg) ; Herr A. W. Holſtein (Seſſeningken); 
Herr Franz Hommel (Leegſtrieß b. Danzig); Herr Gottlieb 
Hintz (Danzig). 


Wichtig für den Handelsſtand! 


Die genaueſte Bekanntſchaft mit den Beſtimmungen des jetzt 
in Kraft getretenen neuen Haudelsgefetzbuchs wird jedem 
Geſchäftsm inn zur gebieteriſchen Pflicht. Kein vorhandener Abdruck 
des H⸗G.⸗B. entſpricht aber den kaufmänniſchen Zwecken ſo voll⸗ 
kommen, wie die überſichtlich und praktiſch bearbeitete, billige 
Ausgabe, wel he aus dem Verlage von Carl Heymann in 
Berlin fo eben in der Leon Saunier'ſchen Buchhandlung 
hier eingetroff n und deren Anſchaffung jedem Kaufmann 0 
zu empfehlen iſt. [1600] 


Ein junger Mann, der ſich noch in Condition 
befindet, dem gute Atteſte zur Seite ſtehen, 
wünſcht unter beſcheibenen Ansprüchen eine Con⸗ 
dition im Engros- oder Speditions-Geſchäft zum 
1. April ſer. anzunehmen. Hierauf Reflectirende 
wollen ihre Adreſſe unter M. G. 1606 in der Er⸗ 
pedit on dieſer Zeitung niederlegen. 


En mit dem Comptoir⸗ u. auswärtigen Geſchäfte vollkommen vers 
trauter Handlungsgehilfe, welcher ſeit 10 Jahren u. bis Oſtern 
c. in einem umfangreichen Geſchäfte fungirt, ſucht von da ab ein 
Engagement in einem Getreide- Holz⸗, Kohlen, Eiſen⸗ oder ahn⸗ 
lichen Geſchäfte. Gute Zeugniſſe können nachgewieſen werden. 
Gef. Adr. erbittet man in d. Exp. d. Bl. unt. Litt. II. 1614. 


50 Stück Stereoscopen- Bilder nebſt Apparat wer⸗ 
den gegen 7% Sge. pro Abend ausgeliehen. 
ebr. Vonbergen, 
[1329] Langgaſſe 43. 


Berliner Börſe vom 10. März 1862. 


Eiſenb»ahn⸗Actien. Prioritäts⸗ Obligationen. Prioritäts⸗ Obligationen. Preußiſche Fonds. | Ansländiſche Fonds. 

7 31 ER 3 Berl. Stadt- Sol. 14511023 5 . 35 $.—] 31 55 
Aachen⸗Düſſeldorf — 35 87 8 Aachen-⸗Düſſeldorf! 94 8 Niederſchl-M. III. 498, G be, . i ee e 370 
Aachen⸗Maſtricht — 4225 B do. II. Emiſ. 4 93% bz do. do. V. 43 02 bz Börſenh.⸗Aul. 5 107 B Schwd. 10 Thl.L. 10% G 
Amſterdam⸗Rotterd. 5 4 90% bz do. III. Emiſ. 44 98% B Nordb., Fr.⸗Wilh. 47 102 G Kur- u. N. Pfdbr. 33 93% bz — . 

Bergiſch⸗Märk. 5 4 r W 5 8 Zac ee 5 66 B Oberſchl. a 5 — do. neue 4 101 bz Wechſel-Cours vom 8. März. 

. . 5 E 953 Aach.-Maſtricht II. 5 66 B do. 33 887 B Oſtpreuß. 33 2 : ı 1127 — 
Berlin-Anhalt 64 4 1134) 63 Verziſch Märk. 5 102 8 do. C. 06 53 Sober bee u: 8 122 os 
Berlin⸗Hamburg 6% 4 111556 do. do. II. 5 1013 bz do. D. 4.967 bz Pommerſche⸗ 35 913 bz Hamburg kurz — 1514 83 
Berlin⸗Potsd.⸗Ngdb. 9 4 :565 bzu G do. do. (1855)5 104 © do. E 34 865 B 1977 5 4101 8 — 2 Mon. 4 1504 ** 
Berlin⸗Stettin 5 6“ 4 21, b do. do. III. 33 864 bz do. F. u Bofenfche 8 4 1035 G London 3 Mon 27 6 214 6 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 5% 4 1184—11 bz do. do. IV. 5 103 bz Oeſterr. Franz. 3 26354263 bu do neue 3) 98 bz Paris 2 Mon. 4 795 bz 
Brieg:Dteiße ER ala do. Difj.-Eib.t | 9556 Pr. Wild. I. |1095@ do. de. 4974 6 Wien Oeſter. W. 8 T. 5, 724 63 
Cöln⸗Minden 105 421055 © do. do. II. 5 103 G do. do. II. 5 023 G Schleſiſche ⸗ 33 93 B do. do. 2 M. 5 72 b 

Coſel Oderb. (With.) 42 1 Ni do. Drt.-Soeſt 4 93% G do. do. III. — — Weſtpreus. 34 88% bz Augsburg 2 Mon. 3 56 20 

do. Stamm⸗Pr. 44 4 — — do. do. II. 43 99% bz Rheiniſche B — l 

do. do. 5 De Berlin-Anhalt 4 997 G do. v. St. gar. 33 887 G do. neue 4 — — do. 2 Mon 4 994 G 
e ee do. do. 41027 63 bo. 47 985 bj Kur- u. N-Rentbr. 4 | 99% bz Frantfurt a. M. 2 M. 33 56 28 © 
Magdeb.-Halberſadt 183 | 2065 © Berlin⸗Hamburg 4 — — Rhein⸗Nahe, gar. 4 100% © Pommer. Rentbr. 4 99% G Petersburg 3 Woch. 7 93 bz 
Magdeb.⸗Wittenb. 2 4 444-4 bz Add, do. 11.45 do. II. Em. gar. 43 1004 G Poſenſche 4 4 983 bz d J Mon. got G 
Mainz⸗Ludwigshafen 57 4 116 bz 1 Bl.⸗Pts.⸗Mgd. A. 4 98 B Ruhr. Cref. K. G. 4 — Preußiſche + 4 98% G Warſchau 8 Tage 5 844 

„Mecklenburger 24 4533527 bz do. do. B. 4 —.— do. do. II. 4 933 © Weſtfäl.⸗Rh. 499 bz Bremen 8 Tage 35 110 bz 

ite gc d mer F do. do. C. 43 102 bz „do. do. III. 43 99 8 Sächſiſche⸗ 4 997 B ei ve 

Bicberiäl Arenen J 4 68 8. Bert. Stem 4 nn Spe e ee eee . ee ee e u men 
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4 } 3110 
Herr di n eo einen ebenſo vorzüglichen erren⸗Garderobe⸗Artikel gr alle am Eee 
Menſchen als tüchtigen Kameraden verloren. Hi ggaſſe, 1 B gaſſe. 


Danzig, den 12. März 1862. 
[1632] E. Winter. H. Buchholz. 


Bekanntmachung. 

Das unterzeichnete Kreis⸗Gericht hat für 
das laufende Jahr folgende öffentliche Blätter: 

1) die Danziger Zeitung, 

2) die Berliner Börſen⸗Zeitung, 

3) den Graudenzer Geſelligen, 

4) den Anzeiger des Regierungs⸗Amtsblatts 

zu Marienwerder, 5 
zur Veröffentlichung der im Artikel 13 des All⸗ 
gemeinen Deutſchen Handelsgeſetzbochs vorge: 
ſchriebenen Bekanntmachungen beilimmt. 

Mit der Bearbeitung der auf die Führung 
des Handels regiſters ſich beziehenden Geſchäfte 
find pro 1962 use: 

als Richter, der Kreisgerichtsratb Otto, 

als Secretair, der Kreisgerichts⸗Secretair 

Schenk, 
beauftragt 

Graudenz, den 1. März 1362. 1634] 

Königliches Kreis-Gericht. 

Bei S. Auhnth, Langenmarkt No. 10, it 
fo eben eingegangen! _ 
Zuſammenſtellung der Formalien, 

welche bei ein⸗ und ausgehender Waaren 
in preußiſchen Häfen, jo wie bei Havareyen 
mit Einfübrung des deutſchen Handelsge⸗ 
ſetzes vom Abſender, Schiffer und Empfän⸗ 
ger beobachtet werden müſſen. Herausgege⸗ 
ben von Guſtav Selle. Preis 73 Hr. 


Ven Verlagsbureau in Altona traf ein und 
iſt zu haben bei Unterzeichnetem 


Den trockenen u. näſſenden Flechten, 


der 


Anpfernaſt, 


dem Salzfluß, den Geſichtsfinnen und anderen 
hartnäckigen Hautausſchlägen, als ungeahnte 
poche von Drüſenleiden und Hämorrhoiden, 
eicht zu begegnen du lch die einfachen Rathſchläge 
von Dr. Schön. Preis 6 Sgr. 


L. G. Homann's 


Kunſt⸗ und Buchhandlung in Danzig, 
[1623] Jopengaſſe 19. 
Von der bei F. A, Brockhaus in Leipzig 
erscheinenden 
zweiten völlig umgearbeiteten 
Auflage des 


Kleineren Brockhaus'schen 


Converfations- Lexicon 


ist: soeben der erste Band (Heft 1—10) voll- 
ständig geworden und in allen Buchhandlungen 
zu erhalten. Umfang: 4 Bände oder 40 Hefte 
a 5 Ngr. Monatlich 1—2 Hefte. 

Das Werk ist ein bewährtes Nachschla- 
gebuch für den augenblicklichen Gebrauch, 
ein wahres Universal-Lexicon, das, bis 
auf die neueste Zeit fortgeführt, jeder- 
mann dringend empfohlen werden ksnn. 

Zu Aufträgen empfiehlt sich ergebenst 

[1604) 8. Amfasutlı. Langenmarkt 10, 


Damen⸗, Glacé⸗, wild: 


und rehlederne, ſo wie weiße und couleurte, au⸗ 
ßerdem Herren- und Damen⸗Handſchuhe werden 
ganz billigen Preiſen ausverkauft. [1513] 


th, Miller & Ko e 


keng. 3. 
S Lachs iſt wieder zu haben 


Febel b 
bei Bonck, Tobiasgaſſe 14.[1629] 


hinzugefügt, und empfehle ich namentlich: 


Weſten in Wolle und Seide, 
ſämmtliche Arten von Hals⸗Bekleidungen, als ſchwarze Taffettücher, 
Shleepſe, Cravatten, Bonvivauts, 
wollene Oberhemden in den betiebteften Deſſins, 
ſeidene Taſchentücher x. x. 
Gleichzeitig verbinde ich hiermit die Anzeige, daß 
Aufträge auf anzufrtigende. Kleidungsſtücke entgegen 


Effectuirung ich garantire. 
[1509] 
DS, 


K 


Sch 


Siebentes 


Emil Blumenthal und des fo ſehr beliebten Ko 


Donnerſtag, den 1 
1615 


gegen Brustschmerzen, langjährige Hei 


schleimung der Lungen, ist der nur von n. 
eee OL EEE D 2 

N a r 1e 
Preis pro Flasche R 
12%, 75 und 5 Sgr. 


[N 
ein Hausmittel, welches in 


7 Damen, 3 Herren. Coſtümirung der Kapelle: Steyer'ſche 
5 Entrée 2; Sgr. Loge 5 Sgr. Anfang 7 U 55 


Rettig 


den zahlreichsten Fällen das befriedigendste Resultat ergeben bat, 
Dieser Saſt, welcher weiss von Farbe ist und einen lieblichen angenehmen Geschmack hat, 


ih in den Stand geſetzt bin, 
zu nehmen, deren prompteſte 


E. A. Kleefeld, 


Brodbänkengaſſe 41, 


Mittwoch, den 12. März, 


Auftreten 


der Damen-Kapelle Guttmann, 
unter Leitung ihres Dirigenten Emil Guttmaun, Mitwirkung des agg e he 


errn 
Herrn Guſtav Bernegger aus Hamburg. 
Tracht. 


mikers 


3. März. Concert. 


Ein Guttmann, Director. 


Gegen jeden eingewurzelten Husten, 


serkeit, Grippe, Ha'sbeschwerden, Ver- 
nir allein wirklich ächt zu beriehende 


mann’s 


Saft, 


Preis pro Flasche 
123, 7% und 5 Sgr. 


wirkt erleichternd und gleich nach dem ersten Gebrauche auffallend wohlillätig, zumal bei 
Krampf. und Keuchhusten, erleichtert und bewirkt den Auswurf des zühen, stockenden Schlei- 
mes, mililert sofort den Reiz im Kehlkopfe und erleichtert in kurzer Zeit jeden noch so hef- 
tigen, selbst den schlimmen Schwindsuchthusten und beseitigt das Blutspeien. 


Neueste Sendung Rettigbonbons in 
Packeten à 3 Sgr. empfiehlt 
1615] Albert Neumann, Langenmarkt 38. 


Amerik. u. franz. Gum⸗ 


Rat verkaufen zu ganz billigen breit ei 
rodbän⸗ ; 1 rodbän⸗ 
keng 3. H. Mü er & Co., keng. 3. 


€ Das 3 
Eh Möbel-, Spiegel- „s. 
und Bolferwanren- Magazin 


A.G, Alexander, 

{ Häkergaſſe 14/17, 

bietet die reichſte Auswahl aller in dieſes Fach 
ſchlagenden Artikel von den einfachſten bis zu 
den eleganteſten Deſſins. Beſonders 8 
ich Sopha's, von denen ich über 100 Stück 
auf Lager habe, die ſich ſämmtlich durch ſaubere 
und dauerhafte Arbeit aus eichnen. Die Preiſe 
ſind durchweg auf's Billigſte berechnet. 


Das Neueſte in Shleep⸗ 


ſen und Herren⸗Wäſche wird zu ganz billigen 
Preiſen ausverkauft bei 1515 


Brodbän⸗ s Müller & N 


keng. 3. 


Haupt-Depot in der Parfümerie-Handlung Langenmarkt 38. von Albert Neumann, 


Al ein ländliches Grunpftüd, weiches von ei. 
‚nem höchſt ſoliden Manne für 21,000 3%. 
in dieſem Jahre gekauft iſt, werden nach 40.0 
74000 zu 5% Zinſen geſucht. Nur Selbſt⸗ 
darleiher beleben fi zu näherer Kenntnißnahme 
zu wenden an das Comptoir Fraueng. 33. (1532 
Großberger Heringe, Packung u. 
1 J 80 ſchön, offeriren 
belt J. E. Schulz ck Co. 
lo! 3. Damm No. 9. 
Danzig, den 10. März 1862. 


rauengaſſe 3, 1 Treppe hoch, ſteht ein guter 
F Flügel zum Verden, N 11500 


„Große geräucherte Maränen find 
täglich friſch zu haben bei 
0 ; Möller, Breitgaſſe 44. 


Die erſte Sendung 
franzoͤſiſcher Modell⸗ 
huͤte traf ſo eben ein. 


Auguste Zimmermann. 


IDIDOTDIDBO 
Local⸗Veränderung!! 


Meinen geehrten Kunden die erge⸗ 
PR, bere Anzeige, daß ich vom 1, April 
Ad. J. mein Geſchäft nach meinem Haufe 
Fiſcherſtraße No. 34 in den bis⸗ 
ber von Herrn Kaufmann Büttner 
innegehabten Laden verlegen werde, 
und von nun an neben meinem De: 
An tail⸗Geſchäft ein Bande, Spitzen⸗, 

Blumen-, Tülls und Weißwagz⸗ 8 


ren : Engros- Geſchäft etakliren ® 


werde. 
Elbing, 25. Fiſcherſtraße 25. 

J. Schwelm, & 
[1578] vorm. Joh. Frankenſtein. * 


Cin junger Oetonom ſucht eine zweite Inſpeg⸗ 
torſtelle Brodbänkengaſſe 5, 1 Tr. ade 


Eine Directrice für ein Putzgeſchäft nach au⸗ 
b rbalb fin det ein gutes Engagement. Pers 
ſönlich! Meldungen werden ſchleunigſt erbeten 
bei Herrn S. W. Fabian, Altſt. Graben 11“, 


möblirte Zimmer nebſt Schlafcabinet ift Kob⸗ 
lenmarkt 9 an 1 auch 2 Herren ſofort rn 


Mittwoch, deu 12. März, Abends 6 
bis 7 Uhr, fünfte Vorleſung über: 
„das Tragiſche“ 
(darin die Tragik der Eiferſucht), m. Rück⸗ 
ſicht auf Othello, Don Carlos, Braut von 
Meſſina. — Emilia Galotti, Fiesko, Zriny. 
1553] M. Neumann, Dr. jur. 


Verein junger Kaufleute. 
Morgen, Mittwoch, den 12. März, 
Abends 7 Uhr, Vortrag des Herrn Profeſſor 
Dr. Bobrik über „Die neueſte Theorie über 
die Erzeugung der Meeresſtrömungen durch den 
Salzgehalt des Seewaſſers.“ Bücherwechſel. Ge⸗ 


ſangsübungen. 
0 Der Vorſtand. 


11603 
Stadt- Theater zu Tanz i, 
Mittwoch, den 12. März: 6. Abonn. No. 10. 
Zweite Gaſtdarſtellung des Kai. ruſſiſchen 
oſſchauſpielers Herrn ‚Cal Porth. Lorbeer: 
baum und Bettelſtab, oder Drei Winter 
eines dentſchen Dichters. Schauſpiel in 3 
Acten nebſt einem Nachſpiel in 1 Act: Bettel⸗ 
ſtab und Lorbeerbaum, oder Zwanzig 
Jahre nach dem Tode. 
einrich — Ein verrückter Bettler — Herr Porth. 
Deine den 13. Ma rz: Abonn, suspendu, 
Benefiz für Herrn Muſikdirector F. Behr. 
Die Schweſtern von Prag. Komiſche Oper 
in 2 Acten. Mufit von W. Müller. Hierauf: 
Ouverture für großes Orcheſter, componirt von 
7 Behr. Arie aus der Oper: „Die diebiſche 
liter” von Roſſini, II Bacio, Walzer von 
Arviti. Aus Gefälligkeit für den Benefizianten 
geſungen von Fr. Hain⸗Schneidtinger. Zum 
Schluß: Sennora Pepita, mein Mäme 
iſt Meyer. Schwank in 1 Aufzug mit Ge⸗ 
ſang und Tanz von R. Hahn. 
Kaſſenöffnung 53 Uhr. Anfang 63 Uhr. 
R. Dibbern. 
... ²˙· m AAA 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. i 


